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Somrnerferien, das heisst jedesJahr äuch: Baustellen
überall. Doch auch wenn viele Basler nicht in der Stadt
sind, ganzabriegeln kann man trotzdem nicht jede
Strasse, So finden viele der Arbeiten bei laufendem
Betrieb oder laufendem Wasser statt.

Mehrere Grossprojekte stehen an sz, + 3 oZotb ,5 .4)

Ne ender
Baustelle fliesst
das Lebenweiter
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ähfend Basels
Schulkinder die
Sommerferien ge-

niessen, sdruften
die Bauarbeiter in

' der Stadt - sei es in
brütender Hitze

oder bei strömendem Regen. Das Tiefbau-
ant, die IWB und die BW bauen an allen
Ecken und Enden im Kanton. Während die
Falknerstrasse seit dieser Wodre wieder
normal befahrbar ist, beginnen jetzt die
Bauarbeiten an der Klybeckstrasse. An der
Ausseren Baselstrasse in Riehen verlegen
die Arbeiter derzeit Grundwasserschutz-
wannen unter dem Tlamüassee. Gleichzei
tig werden neue Gleise eingebaut, Fahr-
und Werkleitungen erneuert, Velostreifen
und breitere Trottoirc angelegt und neue
Bäume gepflanzt. Die Bauarbeiten ziehen
sior- insgesamt über viereinhalb Kilometer
von der Haltestelle Egli5ss bis nactr Riehen
Grenze und dauern alles in allem noch bis
Mitte 2O21. Iftapp 1OO Millionen Franken
kostet das gesamte Projelit.

Im aktuellen Bauabschnitt zrrischen Ha-
bermatten und Pfaffen]oh kann man der'
zeit den Fortgang der Baustelle gut beob-
adrten. Die Drämmli verkehren hier ein-
gleisig - daflir wurden provisorisctre Wei-
dren und Signalanlagen eiqgesetzt, Stras-
sen gesperrt und Velowege umgeleitet. Die

, Arbeiten während des laufenden TYambe-
triebs sind eine logistisdre Herausforde-
rung. Das fiefbauamt versudrt dabei stets,
die Einschränkungen für Anwohner und
Verkehrsteilnehmer möglichst gering zu
halten.

CHRONOLOGIE

r 2OO1 Erste Pläne für eine
Umgestahung des Nachtigal-
lenw?ildelis machen die Run-
de.

| 2OO2 Die Pläne für einen
Neubau der Kuppel werden
präsentiert.

a 20ll Kuppel-Beneiber Si-
mon Luu ktindigl an, er ha-
be das Geld ftir den.Neubau
bis 2O12 zusammen.

| 2Ol2 Kuppel-Betreiber Si-
mon Lutz hindigt an, er ha-
b'e das Geld für den Neubau
bis 2013 zus:ülmen.

.2OA Lutz grtindet eine
Stiftung die den Neubau fi'
nanzieren soll.

r 2Ol4 Der Zolli kündet an,
2Ol8 mit dem Bau des Oze-
aniums an der Heüwaage zu
beginnen.

r 2016 Der Grosse Rat bewil-
ligt einen Beitrag von 1,7 Mil-
lionen an die neue Kuppel.

r20l7 Bis im Herbst soll
<mitten in der Stadt eine grü-
ne Oase am Fluss> entste-
hen.

nen verlegt. Angenehmer Nebeneffekte der
Baumassnahmen: Weniger Lärm dank neu-
er Gleise, einfadreres Ein- und Aussteigen
an den Haltestellen, eine saubere Versor-
gung mit Wasser, Gas und Strom, mehr
Grün und mehr Platz für Fussgänger und
Velofahrer.

Ein Park und drei Brücken
Eine weitere Grossbaustelle ist das Nach-

tigallenwäldeli am Birsig, zwischen Zolli
und Heuwaage. Hier, wo im Frühjahr die
Kuppel von Gastrounternehmer Simon
Lutz abgebrochen wurde, entsteht ein neu-
er Park entlang des Flusses. Ein Kuppelneu-
bau soll im kommendenJahr realisiert wer-
den. Unabhängig davon hat das Tiefbauamt
zusammen mit der Stadtgärtnerei die Ufer
saniert, umfangreiche Hochwasserschutz-
massnahmen getroffen und drei neue Fuss-
gängerbrücken über den Birsig gebaut. Sie
tragen die - noch provisorisdten . lrtamen
Amsel, Drossel ünd Fink. Thomas Gers-
padr, Landschaftsardritekt bei der Stadt-
gärtnerei, erHärt: <Die Aufivernrng dgr
Heuwaage rmd des Nadrtigallenwäldelis ist
ein Projekt aus dem Jahr 2OO1. Wir sind
hier also schon l5Jahrebeschffigt.>

Audr hier sind die Bauarbeiter;.eine lo-
gistische Meisterleistung. Der Büsig musst
während der Erneuerung des Flussbetts
durch eine Röhre umgeleitet werden. Im
Frtihling überschwemmten die Hochwasser
die Baustelle mehrmals. Ausserdem muss-
ten'in einer Altlastensanierung 4OO0 Ku-
bikmeter Erdmaterial ausgehoben und ent-
sorgt werden, weil hier einst ein Gaskraft-
r;tierk der IWB stand.

Schon jetzt erahnt man die Grosszüglg-
keit'des neuen Parks am Fluss. Vergangen
sind die Zeiten, als die Wege eng und dun-
kel waren. Unter dem Birsigviadükt sind
Sitzstufen zum Verweilen.entstanden. Das
Parkdeck zwischen Munimattbrücke und
Aubergbrücke wird in den kommenden
Wochen abgerissen, hier tritt der eingedol-
te Birsig wieder an die Oberflädre und
kann wieder freier fliessen. <Ziel ist es aber,
dass der Birsig in seinem Korsett bleibb,
sagt,Gerspadr. Eütlang der Ufer werden gut
4O neue Bäurne gepflanzt und Bänke aufge-
stellt. So entsteht hier bis zum Herbst 2O17
mitten in der Stadt eine grüne Oase am
Fluss.

Das Trinlcwasser schützen
In erster Linie dienen diese Bauarbeiten

dem Schutz des Grundwassers in den Lan-
gen Erlen. Die Stadt Basel bezieht dort et-
wa die Hälfte ihres Ttinkwassers. Die
Grundwasserschutzwannen müssen unter
den lYamgleisen eingebaut werden, weil
der Schotterboden niclrt versiegelt ist.

Sollte sich hier einmal ein Verkehrsunfall
ereigren, bei dem gefährlidre Flüssigkeiten
auslaufen, wi.irden diese sonst ungehindert
ins Grundwasser gelangen. Deshalb werden
tn Riehen Wannen unter den Schie-

Nur weil der Mensch bauen will, hört der Birsig nicht auf zu fliessen. Die drei
Fluss werden. Hochwasser, und Schwankungen der


